
Umschau 131

alles verzehrende Flamme der Gottes- Einer der zeitlich ersten und der größte
liebe Jenseıts VO allen Berufs- und VO  e} allen WarTr der Olner ohann
Alltagssorgen, jense1ıts VO  - Ehrgeiz un! mn S Die unlängst erschlos-
Kıtelkeit, VO  } Lernen un! Streben wird reichen Quellen ermöglichen
Ausgangspunkt Inhalt un: jel we1ib- uns, das Leben un! Wirken dieses bisher
lıchen aseıns NUur dıe Liebe SC1NH, n. bekannten und vielfach VOI-

daß 1nr das Leben sinnlos Zu werden kannten Mannes 1115 hellste Licht Zu

un ıch selbst aufzuheben scheıint, wWenn tellen
ıhm die Liebe fehlt Sie alleın verleiht Am I Juli 1019 andete Schall
dem schwachen Geschlecht übermensch- portugiesischen ao0 Nachdem dort
liche Krätite denn gibt keine Bı1ın- amn Juni 1622 bei der Abwehr des
dungen, dıie 1Ne Hrau nıcht des Ge- holländischen Angrifis entscheidend mi1t-
jebten wiıllen zerreißen un wegwerfien gewirkt a  ©, Zg Januar 1623
könnte, > g1bt keıin Hindernis, das wah- Peking ein Hier sollte C M1 AÄAus-
LEF Gatten- un:! Mutterliebe oder &s  ber- nahme VO  «} dreı Jahren Tätigkeit
natürlich verklärter, frauenhaft iINN1ISCr Singanfiu (1627—1630), 1in anzcS Le-
Gottesliebe unüberwindbar WAaTe Und ben verbringen Er Sa den Niedergang
nirgends dıe "Tiefe seelischer Hın- un Sturz der Mıng Dynastiıe ährend
gabe klarer hervor als der Verschie- der Schreckensherrschaltt Rebellen-

kaısers verblieb aut SC1INEINM Postenbung des Lebenszieles VO Ich auft das
Du Jede echte KFrau wıird vieltausend- un sSschutzte unter Eınsatz 5611105 Le-
mal lieber die Gattın rühmten bens die Christen Be1i dem Kinzug der
Mannes der die Mutter berühmten Mandschu rettete wieder dıie Missıon,
Sohnes eın als selber i1ne berühmte un: der Folge sicherte der christ-
Hrau. lichen Religion das höchste Ansehen

Wer würde 6S da noch wagen, der und alle wünschenswerte Freiheit
Frau die Gleichwertigkeit abzusprechen? Bın wichtiger Ausschnitt der chıine-
Schaffender Geist der beseligende Liebe, sischen Geschichte entrollt ıch VOT —-

w äas mag wohl das Höhere sein? Blick Das kaiserliche Chına steht
auft der Höhe SE1INCT nationalen ulturDr Helene Stourzh Anderle
Nach schweren Kämpien den
etzten un glänzendsten AÄAbschnitt SC1-Johann dam Schall V, ell
neTr Geschichte ein Eıne Hauptfiigur

Zu Nıg gedenkt die vaterländische großen Geschehen der eıt 151 dieser
Geschichtschreibung der Arbeit der deut- deutsche Missıionar. Über €es hat
schen Miıssi]:onare des I un I8 J  ahr- seinen Briefen un: „Lebenserinnerungen“
hunderts Zur Erwerbung VO  «} Kolonien als Augenzeuge berichtet.
bot iıch N! eıt keine Mögliıchkeit Johann Adam Schalls Persönlichkeıit
Und doch Deutschland be- un Wiırken ist SEeEINECN Lebzeiten und
eutenden Anteıiıl in der Entwicklung der 11  $ der Nachwelt bis auf die neueste eit
überseeischenWelt durch Glaubens- heftig angegriffen worden Die Vor-
boten, un ıhretwegen STan der deutsche würtfe unsittlichen Lebenswandels lassen
Namen Ehren ıch der Hand der Quellen als Ver-

Man begegnet deutschen Missjionaren leumdungen nachweisen Mehr Berechti-
verschiedener Orden Übersee, doch gung könnte iNnan den Anklagen UueI-
e1ıtaus die meılsten rund 300 lassen kennen, daß 11 Hotdienst eıt
ıch für die beiden Jahrhunderte ftest- verlor, daß 1Ne weltliche Beamten-
stellen Mitglieder der Gesell- WUur  de annahm un als Direktor des
schait Jesu Es gab kaum Cc1in and Astronomischen mmMtes für die Heraus-
Söhne uUunseres Volkes nıcht Großes voil- gabe des chinesischen Kalenders mi1ıt SC1-
brachten Dienste VO Relıgion un!
Wissenschatt Vor allem Chiına, das Siehe Johann Adam Schall VO  } ell
ıch damals außern Kultureinflüssen wıl- I Missionar China, kaiserlicher
lıg öffnete, bot ich dazu Gelegenheit Astronom und Ratgeber Hoftfe VvVo

Die und VIETZ1S Deutschen, die WITLr dort Pekiıng, 1502— 1666 Eın Lebens- un!
Zeıitbild Von itfons Väth unterantreffen, meıst auserlesene Män-

ner Sie haben auf verschiedenen Ge- Mitwirkung VO 1L0U41Ss Van Hee
bieten Bedeutendes geschaffen K öln 1933, Bachem M 0.—, geb
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nem abergiäubischen _Beiwerk verant- freiiicfi vergebens, uin die Seele des lei-
wortlich Wäar. darin wirklich eın denschaftlichen Jünglings gerungen, der
Verstoß einen kirchlichen Grund- Trüh starb. Diese Enttäuschung Wäar der
atz lag, ist 1n China un Rom gründlıch gro Schmerz in Schalls Leben
untersucht worden, un! der Heilıge Stuhl Auch gerichtliche Veriolgung ist dem
hat die Entscheidung der roöomiıschen Missionar nıcat erspart geblieben. Da
Prüfungskommissıion, daß der Direktor dank seiner Stellung das Christentum
nıcht für den chinesischen Aberglauben ıne Macht 1mM Staate geworden WäT,
verantwortlich machen sel, bestätigt stand ein Kampf Zzu erwarten. Er brach
un das Verbleiben 1m Amte geradezu aQus, als nach Shun-chihs Tod unter
befohlen. christenteindlichen Regenten eın Literat

Schall hat ıch inach langem Sträu- ıch 11 Sprecher der Unzufriedenen
ben un aıf Betehl seiner ern dıesen machte. Vır erleben einen großen Staats-
wissenschaftliıchen Arbeiten und dem prozeß das Christentum. Der
Hofdienst gewidmet. Stets galt ıhm _- Hauptangeklagte chall, den eın Schlag-
mittelbare Missıionstätigkeit als 1eDbste anfall gelähmt hat, wird monatelang, miıt
Beschäftigung. Aber das andere War Ketten beladen, VOT Gericht geschleppt
mittelbare Missionsarbeit VO  } überragen- un ZU grausamsten "Lod durch Zer-
der Bedeutung. Indem Schall seine Amts- stückelung verurteıilt, aber unter dem
piülıchten treu eriüllte, Instrumente Vei- Eindruck eines Erdbebens, worin alle
fertigte un4 Geschütze <xoß, indem ıne Warnung des Himmels erblicken,

die Freundschaft des jugendlichen freigesprochen. och LA  ber ein Jahr
Kaisers Shun-chih pflegte un ordnend dauern die Leiden des Gelähmten bis
un mäßıigend A diıe Verwaltung des sSeinNnem "LCod ugust 1606 Eınige
Reiches eingri verpilichtete sıch alle Jahre später WIFrG VO  m} Kaiıiser Kang-
Stände und erwarb iıch be1 Fürst un hs1ı ın allen seinen Ehren wiederher-
Volk eın Ansehen, das iıhn ZU einfiuß- geste Uun! gzleichzeitig die christliche
reichsten Mann In China er Ir Relıgion VO  e} jedem Makel befrei:t.
Wäal, hne den 'Titel führen, einer der Mögen uch ım Abendland die feind-
kräftigsten Mınister, dıe China He- liıchen Stimmen den großen deut:=
sSsEeSSsSEN hat‘“, urte!t +  ber ıh der rote- schen Missionar endgültig verstummen!
stantıische Geschichtschreiber Gützlaff Alfons V3äath S. J.
Und Ferdinand Verbiest schreibt „Schall
vermag durch seinen Einifluß beim Kai- Zum einer schweizerischen
Ser mehr als irgend ein Vizekönig der Akademieirgend eın noch angesehener Prinz;
und Cder Name des Paters Adam ist in Protiessor Dr. mı1 Ermatinger weist
Chına besser bekannt als der Name 1r - 1in seinem jüngst erschienenen Buche
csend eines berühmten Mannes in Ru- „Dichtungun Geistesileben der deutschen
rona.“ Wohl n:;emals hat eın Ausländer Schweiz‘“‘ darauf hın, daß die Schweizer
1ın e1in!  380 fremden and einen größeren 11 allgemeinen für den Dichter der
Eıntiluß ausgeübt als Adam Schail ın Künstler, der nıcht 1ın erster Linie einen
Chiıina praktıschen, bürgerlichen Beruft ausübt

Das machte ıhn Hort der chine- der doch seinen Mann 1m Staats- Ocder
sischen Christenheit. Die hohen Beam- Gemeindedienst stellt, nıcht gerade viel
ten suchten den Verkehr des Gelehrten Hochschätzung haben, ıhn vielmehr als
aus dem Westen, des Freundes ihres ziemlıch überflüssiges Glied der mensch-
Kaıilsers, un dehnten ıhr Wohlwollen lıchen Gesellschaft miıt einem gewissen
aut alle Missionare AduUus, Der christliche Mißtrauen betrachten pdegen. „Das
Name hatte einen Klang Es Wort Künstler, aut den Dichter ansc-
nerrschte volle Religionsfreiheit. Kraft wendet, erhält 1n der Schweiz 1 Volke
seiner Stellung un:! seines Ansehens SCrn einen Stich ins Schwindlerische,
konnte Schall g die Hoffnung egen, bürgerlich Unsaolide. Boheme un:! Kaiiee-
den jJungen Kaiser einem besseren hauslıteratentum wollen nıicht gedeihen.“
Menschen bilden, ı3: vielleicht ZU. Vielleicht müssen WIrTr  E einer VL -
Christentum führen un:! damıt dem wandten Volksmentalität zuschreiben,;
Glauben 1m anzen Reich Z Un Sieg ZU daß dıe Schweiz bis heute noch keine
verhelfen. Mıt heißem Bemühen hat CT, Akademie twa nach dem Muster des


